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Viertelſährlicher Abonnements Preis

Peſt Anſtalten überall nur
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

4

für Halle und unſere unmittelbaren r L rAbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Jnferate für den Cotrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. d.

Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworttichkeit der Verkags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

7 F EA Halle, Dienstag den 28. April 1846.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Breslan, d. 23. April. (Oder-Zeit.) Einem allge

mein verbreiteten Gerücht zufolge, fur deſſen Richtigkeit
wir jedoch nicht einſtehen konnen, iſt der Commandeur des
10. Jnfanterie- Regiments Herr Oberſt v. Hobe, welcher
bekanntlich als Praſes der von den drei Schutzmachten zu
Krakau niedergeſetzten Unterſuchungs- Kommiſſion fungirt,
zum Kommandanten von Krakau, welches während dreier
Jahre militairiſch, und zwar von einer öſterreichiſchen Gar-
niſon beſetzt wird, beſtimmt.

Poſen, den 23. April. (Poſener Ztg.) Nach den
neueſten hier eingegangenen Privatnachrichten waren in den
inſurgirten Kreiſen Galiziens die aufruhreriſchen Bauern
damit beſchaftigt, ihre Lanzen und Senſen zu ſcharfen,
um einen Angriff auf diejenigen kleinen Städte zu unter-
nehmen, in denen ſich öffentliche Kaſſen und Kaiſerliche
Beamten befinden. Die Dorfer ſind jetzt von aller Beſa-
tzung entbloößt, und die Bauern fangen großentheils ſchon
an, die an Edelleuten veruübten Mordthaten zu bereuen,
weil ſie zu der Erkenntniß gekommen ſind, daß die Kaiſer-
liche Regierung keineswegs willens iſt, ſie der verdienten
Strafe zu entziehen. Als Beweis der Frechheit des Bauern-
füührers Szela kann folgender Vorfall dienen. Ganz kurz-
lich begab ſich dieſer in einer vierſpännigen Kutſche, von
20 ſtark bewaffneten Bauern begleitet, zum Kreishaupt-
mann in Tarnow und eröffnete ihm, er möge den Kaiſer
benachrichtigen, daß, wenn Se. Majeſtät fur die dem Lande
geleiſteten Dienſte nicht bald den Anforderungen der Bau-
ern genugte, dieſe die Kaiſerlichen Truppen aufheben, nach
Wien marſchiren und den Kaiſer zwingen würden, das
gegebene Wort zu erfüllen. „Denn“, fügte er dem Kreis-
hauptmann hinzu: „wohl weiß ich, daß ich Euch jetzt ſchon
zur Laſt bin, und daß Jhr mich gern aufknuüpfen mochtet;

aber ich ſage Dir, Kreishauptmännchen, daß, wenn
Du Dich unterfangen ſollteſt, meine Perſon nur anzuruüh-
ren, und wenn ich nicht binnen drei Stunden wieder bei

den Meinigen bin, meine drei Söhne an der Spitze meiner
ganzen bewaffneten Macht hier erſcheinen werden, um, das
kannſt Du verſichert ſein, von ganz Tarnow keinen Stein
auf dem andern zu laſſen.

Von der galiziſchen Grenze, d. 20. April. Die
Nachrichten aus Galizien lauten ſeit einigen Tagen nichts
weniger als beruhigend. Die Anarchie auf dem flachen
Lande währt fort; der Schrecken in den Kreisſtädten gleich
falls. Freilich iſt die katholiſche Charwoche ohne jene ge-
waltſame Erhebung, die von der revolutionairen Partei
mehrfach prognoſticirt worden war, vorubergegangen; allein
mit der geſammten Zukunft iſt man hier noch immer nicht
quitt. Noch beſtändig lauert die Gefahr in ihrem Verſteck,
und nur eine ſehr lange Zeit wird die geſchlagenen Wun-
den vollig heilen können. Zuwiſchen den aufſtaändiſchen
Bauern nächſt Tarnow und einer Abtheilung des Regiments
Deutſchmeiſter iſt es zu einem Zuſammenſtoße gekommen,
wobei letzteres nahe an 30 Mann einbuüßte. Die wüthen-
den Bauern wiſſen nur zu furchtbar ihre verhängnißſchwe-
ren Senſen zu gebrauchen. Fretllich, der Oeſterreichiſche
Beobachter ignorirt dieſe und ähnliche Vorfälle ganzlich;
er geht noch weiter, er ſtellt ſie gänzlich in Abrede nach
einem ſeiner letzten Artikel zu ſchließen, gehöorte der furcht
bare und nur allzu reale Szela ins Gebiet der mythologi-
ſchen Figuren.

Vom Rhein, d. 20. April. Die Rheinzollfrage ſoll
nun nach Berichten, die uns aus glaubwurdiger Quelle
kommen zu einer außerordentlichen Verſammlung der Cen-
tralrheinſchifffahrtscommiſſäre Anlaß geben, ſo daß dieſel-
ben ſchon gegen Ende k. M. in Mainz zuſammentreten
wurden. Es wird verſichert, daß einige der Staaten, die
bis jetzt von ihren ſtrengen Bedingungen gar nicht abgehen
wollten, geneigt ſind dem allgemeinen Verkehrsintereſſe
einige Opfer zu bringen, dagegen werde auch Holland
auf die Forderungen eingehen, die ihm von der Mehrzahl
der betreffenden Regierungen geſtellt würden. Eine gänz-
liche Abſchaffung der feſten Gebühr, ſo wie vortheithaftere
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Zugeſtändniſſe für die Schifffahrt auf den Binnengewäſſern
Hollands ſollen der Preis ſein, um welchen eine bedeutende
Herabſetzung des Rheinzolles gewährt würde.

Groſfbritannien und Jrland.
London, d. 17. April. Jn Jrland vermehren ſich

die durch Mangel an Lebensmitteln hervorgerufenen Ge-
waltthätigkeiten und Tumulte. Die Dublin Evening Poſt
meldet vom 13. April aus Carrick am Suir in der Graf-
ſchaft Tipperary „Die Stadt iſt in einem ſchrecklichen Zu
ſtande. Das Volk iſt aufgeſtanden und hat alle Mehl-
und Lebensmittelmagazine erbrochen. Unglücklicherweiſe war
der außerordentliche Friedensrichter in Amtsgeſchäften ab
weſend und keine von den Lokalmagiſtratsperſonen vorhanden,
das Militair zum Einſchreiten aufzufodern. Der hungernde
Haufe hatte daher freie Hand, und die Stadt iſt in einem
Zuſtand als wäre ſie von den Sikhs geplundert worden.
Alle Victuglienhändler ſind rein ausgeleert, und die Mehl-
und Getreidemagazine weſentlich beraubt worden. Jn Clon-
mel und Tipperary, zwei ſehr anſehnlichen Städten, ha-
ben ebenfalls bedeutende Tumulte wegen Mangel an Le
bensmitteln ſtattgefunden. Die Noth zwang die Aermſten,
ſchreibt der Correſpondent des Morning Chronicle, auf
dieſe Art die öffentliche Aufmerkſamkeit beſtimmt in An-
ſpruch zu nehmen. Bei der Lage der Leute iſt es ein Wun-
der, daß ſie es ſo lange ertrugen. Am 14. April früh
fing das Volk in Tipperary an, die Bäckerladen zu plun-
dern, erbrach Mehlmagazine, aus denen 50 Faſſer mit
Weizenmehl genommen wurden, und ſchlug die Polizei in
die Flucht. Ein Mehltransport wurde mitten in der Stadt
zum größten Theil von den armen Leuten geplundert. Die
bewaffnete Macht ſtellte die Ruhe endlich her und jetzt ſte
hen Kanonen in den Straßen aufgefahren und faſt alle
junge Männer der Stadt ſind als Specialconſtabel verei
det. Aus Clonmel wird die am 13. April erfolgte Plun
derung einer großen Muhle in Marlfield, in der Nähe
des Orts, gemeldet. Einige Tauſend arbeitsloſe Leute hat-
ten ſich da zuſammenrottirt. Das aus Clonmel gerufene
Militair fand die Muhle bereits wieder verlaſſen. Ein 50
Wagen ſtarker Mehltransport, der in Clonmel zu derſelben
Zeit ankam, wurde trotz der 40 Mann ſtarken Bedeckung
don einem Haufen Arbeiter angegriffen die ſich vier Säcke
Mehls bemaächtigten und ſie nicht hergaben, als die Sol-
daten bereits auf ſie angeſchlagen hatten. „Todtſchießen
laſſen und verhungern müſſen iſt all Eins!“ riefen die Un-
glücklichen, und der commandirende Offizier entſchloß ſich,
ſhnen lieber das Mehl preiszugeben als Menſchenleben un-
ter ſolchen Umſtänden zu opfern. Der Polizei und dem
Militair an beiden Orten wird ein höchſt beſonnenes und
ruhiges Verfahren nachgeruühmt. Die ſofort angeordneten,
angemeſſenen Unterſtützungen der Armen mit Lebensmittelu
haden die Ruhe völlig hergeſtellt.“

London d. 18. April. Der »MancheſterGuardian«
will aus guter Quelle wiſſen, daß man in den beſtunter-
richteten Kreiſen die Annahme der Korn-Einfuhrbill durch
das Oberhaus als geſichert betrachte; auf eine Mehrheit
von 20 bis 25 Stimmen koöönne die Regierung ſchon mit
Sicherheit rechnen, und wahrſcheinlich werde dieſe Majori-
tät noch zunehmen bevor es ber die Bill zur entſcheiden-
den Abſtimmung komme.

Spanien.Nach Berichten aus Madrid vom 15. April ciren-
lirten dort neuerdings Gerüchte von einer Aenderung im
Miniſterium. Die inſurrectionelle Bewegung in Galizien

war noch nicht gedämpft; ſie hat ſich, wie es ſcheint, zu
Sanct Jago und Lugo concentrirt; von Madrid aus ſind
Verſtärkungen nach Galizien abgegangen.

Literariſches.
Vorſchlag zu einem Denkmale Peſtalozzi's, mit Rück

ſicht auf deſſen Grundſätze der Erziehung und des Un
terrichts. Von Dr. Chriſtian Weiß, K. Pr. Geh.
Regierungsrathe a. D. Merſeburg 1846. Nu-
landt'ſche Buchhandlung.

Es wird jetzt immer allgemeiner anerkannt daß die freie Ent
wickelung der proteſtantiſchen Kirche mit der freien Entwickelung der
proteſtantiſchen Schule und Erziehung aufs Jnnigſte zuſammenhängt,
daß eins ohne das Andere nicht ſein kann, daß eins durch das Andere
geſchützt und geſtützt wird. Soll der Gemeinde wahrhaft und dauernd
geholfen werden, ſo muß in Schule und Haus der Grund dazu gelegt
werden. Jn der Förderung einer natur und vernunftgemaäßen Er
ziehung, in der Bitdung eines freien Lehrerſtandes liegt das Geheim
niß und die Macht unſrer kirchlichen Zukunft. Darum richten ſich
neuerdings die Blicke aller freigeſinnten Lehrer, Eltern und Erzieher
mit Vertrauen und Verlangen auf Peſtalozzi, den Schöpfer und
Erlöſer der modernen Paädagogik. Jhm will man jetzt ein ſeiner wüp
diges Denkmal ſetzen. Dieſterwegs Begeiſterung hat die Jdee
eines nach Peſtalozzi's Grundſätzen zu bildenden Erziehungshauſes für
Arme und Waiſen angeregt, und begierig hat man dieſen Vorſchlag
ergriffen. Jhm gegenüber ſchlägt ein hochgeehrter pädagogiſcher Vo-
teran, Dr. Weiß, die Errichtung eines andern, weiter ausſehenden
Denkmals vor, die Errichtung eines Seminars für Lehrer
und Lehrerinnen, für Erzieher und Erzieherinnen nach
Peſtalozzi's Grundſätzen. Weiß erklärt für den würdigſten
Zweck des zu errichtenden Denkmals den: „Peſtalozzi's Grundfatze
und deren Befolgung, ſeine ganze Volkserziehungsidee, die vollſtän-
dige Erkenntnmiß der zu ihrer Darſtellung dienenden Mittel und eine
möglichſt größte Fertigkeit und Sicherheit im Gebrauche derfelben
allgeinein zu verbreiten, ſo daß die Hoffnung genährt werdeu
dürfe, dereinſt im ganzen deutſchen Vaterlande das Volk in ſeinen
verſchiedenen Kreiſen wo und wie ein Jeder deſſen bedarf, in der be
währten Weiſe Peſtalozzi's zur Bildung des Herzens des Geiſtes und
der Kunſt angeleitet zu finden.“ Jn dem erſten Abſchnitt feines,
mit beſonnener, gedankenkräftiger Begeiſterung geſchriebenen Aufſatzes
ſucht Weiß die Bekanntſchaft mit den Grundſätzen Peſtalozzi's zu er
weitern und zu berichtigen, indem er beſonders ſtark betont daß Pe
ſtalozzi's Hauptbedeutung nicht etwa bloß in der Förderung des Ele-
mentarunterrichts durch Zahl, Form und Sprache vermittelſt des Prin-
zips der Anſchauung zu finden iſt, ſondern in der Belebung einer ge
ſunden und naturgemaßen Volkserziehung überhaupt, davon der Ele-
mentar Unterricht nur ein Theil, wenn auch ein Haupttheil iſt.
Nach Peſtalozzi hat die Erziehung, den Unterricht mit einbegriffen,
einen dreifachen Zweck, die Bildung des Herzens, die Bil
dung des Geiſtes und die Bildung der Kunſtkraft; ſitt
lich-religiöſe, intellectnelle, organiſche Bildung. Jmzweiten Abſchnitt wird nun die Nothwendigkeit und Möglichkeit
eines nach ſolchen Grundſätzen zu leitenden Peſtalozzi- Seminars klar
und ruhig nachgewieſen, zu fortgeſetzter Sammlung von Beiträgen
aufgefordert, zu tyatkräftiger Theilnahme in Schrift und Leben be
ſonders von Seiten des Leyhrerſtandes vertrauensvoll ermahnt, und
ſchließlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß am 17. Februar 1927,
am Tage der Sekularfeier des Todes von Peſtalozzi, das in Rede
ſtehende Seminar ſein 50 jähriges Judilaum feiern werde. Wir
betheiligen uns aufs Lebhafteſte au dem Peſtalozzi Denkmale, und
können den Wunſch nicht unterdrücken, daß beide Projekte, das Wei
ſenhaus von Dieſterweg und das Seminar von Weiß, in ihrer Aus
führung verbunden werden möchten; ſei es nun, daß wie
Weiß will das Seminar die Hauptſache, die Erziehungs-
anſtalt als Nebenanſtalt eine Uebungsſtätte fur Seminariſten und
Seminariſtinnen werde, oder daß wie Dieſterweg will die Er
ziehungsanſtalt das Erſte werde, an das ſich dann ſchon von
ſelvſt, zuerſt im Kleinen, ein Seminar anſchließen wird. Es wäre
za bedauern wenn die jetzt ſo herrlich angeregte Theilnayme für das
betreffende lebendige Denkmal ſich zerſplittern und auseinander gehen
ſollte. Hier gilt es, wie überall, beſonders den Feinden gegenüber
Eintracht macht ſtark. Wir bedürfen einer freien Normalſchule
und einer freien Normalerziehungsanſtalt wahrhaftig nicht blos um
Peſtalozzi's willen.

O a

leere

e



r c

3

Nachweiſung
über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement des König

das Jahr 1845 für den Saalkreis.
l. Oberlandesgerichts zu Naumburg für

Name und Stand
des

No. Schiedsmannes.

1 Rudloff, Amtmann
2 Niebuhr, Bürgermeiſter
3, Meyer, penſ. Bürgermeiſter und Hauptmann
4 Ertel, Kaufmann
s Schuppe, Brauinſpektor t
6 Bock, Amtmann
7 Fiedler, Schenkwirth
8 Lehmann, Banquier
9 Hädicke, Ortsrichter

10 Oſt er mann, Amtmann
11 Klotz, Ortsrichter
12 Schreiber, desgleichen
13 Schlemmer, desgleichen
14 v. Kroſigk, Lieutenant a. D.
15 Föllner, Ortsrichter
16 Schilling, desgleichen
17 Bradt, Deconom
18 Teichmann, Ortsrichter
19 Güſtel, desgleichen
20 Pretzſch, Anſpanner
21 Stahlſchmidt, Amtmann
22Kunze, Ortsrichter
23 Nultſch, Schiffbaumeiſter
24 Degener, Finanzrath
25 Herrmann, Oreörichter
26 Köſter, Anſpaänner
27 Bethmann, Gcrrichtsſchöppe
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Wohnort

Wormlitz
Coönnern

Löbejün
Wettin
Döllnitz
Schwerz

Zoööberitz

Giebichenſtein
Sennewitz

Morl
Deutleben
Friedrichsſchwerz
Kaltenmarkt
Merbitz
Sieglitz
Beeſenlaublingen
Nietleben
Lieskau
Osmünde

Moötzlich
Canena
Oppin
Rothenburg
Trebnitz

Froößnitz
Diemitz

Naumburg, den H. April 1846.

Loöbnitz a./L.

ahl der ana war davon ſind beendigt
nen Sachen S t an Ame

2 durch durch S res ſind
S Zurück- Ueber Z noch anüber- dies durch treten wei f hängig

ch mb e enteien Richter

6 6) 6 v 6)2 21 2 3 3555 106 (106 96 7 10 106 99
9 31 31) 31 3112 12 16 57 2 12159 11 11 8 1 2 11 591 8 9 8 1 95 9 259 8 8 8 97 59 8 9555 8 8 7 55 1 8 5595 12 12 9 1 2 12 9525 11 1 a 15 13 131 8 2 3 1399 4 4 99 97 4 99M 25 4 4 4 5 4495 6 61 4 9 2 625 2 20 2 299 2 2 1 4 2 5599 99 9 9 952 20 2 M595 5 5 v 4 St.1 z 4 a99 3 3 3 9 95 3 955 69 74 64 1 4 69 59 4 h 2 1v 27 27 22 274 6 7 7 35 7h 3 3 3 n tv hSumma

Köuigl.
5 7 755 637 6 35 ſ3558 6
Ober-Landes- Gericht.

Bekanntmachungen.
Die Grohmannſſchen Eheleute wollen

itzr in der großen Ulrichsſtraße hieſelbſt un
ter Nr. 54 belegenes Haus 7 Stuben,
Klche, mehrere Kammern, Hof u. ſ. w.
enthaltend welches ſich auch für Feuerar-
beiter und andere Gewerbe eignet und mit
ſehr wenig Anzahlung übernommen werden
kann
und habe ich in deren Auftrage hierzu Ter
min zum

Sonnabend den 2. Mai d. J.
Nachmittags 4 Uhr

in meiner Expedition anberaumt. Jch kade
alle Kaufluſtige dazu ein und bin ſchon
vorher zu jeder Auskunft über das Grund
ſtück bereit.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

im Wege der Licitation verkaufen, zu den billigſten Preiſen.

V. Danckert Com
Grimmaiſche Straße Nr. 36579,

empfehlen zur bevorſtehenden Oſtermeſſe ihr aufs Vollſtändigſte aſſortirte

Manufactur-, Seiden-, Ausschnitt- r Mode-
Waaren Lager

p. in Leipzig,

Zur beſondern Beachtung in reichhaltiger Auswahl und neueſtem Geſchmack:
Für Damen: ganz und halbwollene Moſſueline de laine, echt franzöſiſche

Jacconnuas und Mouſſeline, franz. Barége, Balzerine, Aſſandry,
Mazurka und Citronienne, mit und ohne Seide,
Zitze und breite Cattune.

echtfarbige breite

Franzöſiſche und Wiener gewirkte Long-Shawls und Tücher.
Sommer-Tücher in leichten wollenen Stoffen und Eröpe.

Fichus und Cravatten.wollene Schürzen in den neueſten Pariſer Façons.
Seidene und

Für Herren: Pariſer und Lyoner elegante Weſten in Seide, Cachemire, Valen
cias, Londoner Piqué, Cravatten, Shlipſe und echt oſtindiſche Taſchentücher.
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Auf Bekanntmachung ſ
Au

den 9. Mai d. J. Vormittags
10 Uhr

ſollen die der hieſigen Stadt gehörigen 95
Stück Schafe und Hammel, ſowie circa
10 Stück diesjährige Lämmer, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung in der Woh-
nung des Ziegler Apitzſch hierſelbſt ver
Kauft werden.

Dieſelben ſollen erſt nach der Wollſchur
übergeben, können aber auch vor dem Ter
mine mit der Wolle in Augenſchein ge
nommen werden.

Schkeuditz, den 16. April 1846.
Der Magiſtrat.

Auection
auf dem Rittergute Kayna bei Zeitz.

Montag den 11. Mai d. J. und fol
gende Tage von Vormittags 10 Uhr an
ſollen auf hieſigem Rittergute, Pachtabgabe
wegen, gegen gleich baare Zahlung folgende
Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden.

1) Einige 40 Stück Rindvieh, Voigt
länder Raſſe, beſtehend aus hochtragenden
und neumelkenden Kühen, ein und zweis-
jährigen Kälbern und 2 Sprungochſen.
Das Vieh iſt jung, nutzhaft und im be
ſten Stande.

2) circa 650 Stück Schafvieh mit der
Wolle in einzelnen Partieen von 5 bis 10
Stück, welches zum größten Theile aus
Zeitvieh, Jährlingen und 145 Stück Läm
mern beſteht und ſehr geſund und im beſten

Stande iſt.
3) Schäfereigeräthe, als Krippen mit

Ueberſetztrösgen, Raufen und Horden aller
Art, wobei eine Partie Feldhorden, Salz
und Tranktröge ſind. ß

4) Wirthſchaftsgeräthe, als 8 noch ſehr
gute brauchbare Wagen Schüttekarren,
Laſt- und Kippſchlitten, brauchbare Pflüge
und anderes Ackergeräthe, eine Partie Ket
tenzeuge und noch Vieles dereleichen. Auch
eine Partie Jahrmarkts Buden Geräthe,
beſtehend in einer großen Partie Gelligen
Brettern, Budenwänden, Stangenböcken,
kleinen Böcken u. dergl. Die Bretter
werden in einzelnen Schocken verkauft.

Kayna bei Zeitz, den 24. April 1846.

Einladung.
Die zweite Verſammlung über Berathung

der Bienenzucht findet Sonnabend den 2.
Mai ſtatt. Ich lade daher alle Bienenfreunde
hierdurch ergebenſt ein, ſich an oben gedach-
tem Tage Mittags 12 Uhr in meinem Lokal
recht zahlreich einzufinden.

Bitterfeld, den 25. April 1846.
Gottlob Schmidt,

4

HagelſchadenVerſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt.
Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät mijeſtät mittelKabinetsOrdre vom 14. Februar 1845. ſt n erhsa ger

Dieſe ihren Hauptprinzipien nach auf Ge igenſeitigkeit und Oeffentlichkei etAnſtalt Seitens des Staats durch einen Deputirten der Ken u e
furt und Seitens der Geſellſchaft durch ein aus fünf Mitgliedern beſtehendes Cur to
rium geleitet und beaufſichtigt fährt fort, auch in dieſem Jahre Verſicherun a o
gen Hagelſchäden unter den aus dem ſanctionirten Stäatut näher erſichtlichen d
gungen abzuſchließen „und iſt dem Unterzeichneten eine Agentur derſelben für S t Le
di tz T Umgegend übertragen worden. e en

ndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und das b tr.Theilnahme an dieſer Geſellſchaft ergebenſt einlade, habe ich noch e en das

i r bereits über 900, größtenthei ſagählte und an 93 ihren vom Hagel b ia. n 9 n z zu vergüten im Stande T troſenen Sheltnehmeen
atuten und alle übrigen Verſicherungspapiere der Geſellſchaft kö i minnn a en kern en e Rechnungsabſchluß von s e el her Pardey aych

ern bereit, bei An ertigung der Anträge hülfreich zur Handdann das Weitere zum Abſchluß der Verſicherungen ſchleunigſt zu gen wen ne

Die Prämien für hieſige Gegend ſind auf
v pCt. für Halm und Hülſenfrüchte,
12/6 pCt. für Oel- und Handelsgewächſe und
21 für pCt. Hopfen und Taback feſtgeſtellt.

Schkeuditz, im April 1846. Carl Lindner
Höchſt wichtige neue Erfindungen fur Deſtillateure, Kaufleute

Gaſtwirthe u. ſ. w.
Bei A. F. Schultz in Berlin, Neanderſtraße N idaſelbſt gegen portofreie Einſendung von 2 Thl wi i zW ſ g hlr. zu haben, ſo wie durch jede Buch-
Die praktiſche Deſtillirkunſt oder neu vervollkomm inete Anweiſu ur Anfer aller einfachen und doppelten Branntweine, franzöſiſcher und len Liſene

atafia 8, Erem's u. ſ. w. auf kaltem Wege mittelſt ätheriſcher Oele und durch Ex
traction, ſo wie auf warmem Wege durch Deſtillation, der neueſten entdeckten Vor-
ſchriften zur Anfertigung der vorzüglichſten und beſten Sorten Rum's, Cognac's und Wein
ſprits, ſo wie den rohen Branntwein auf die ſicherſte und bewährteſte Methode zu ent-

r r W e Mittheilung aller hierüber beſtehenden Geheim-Schultz, Königl. Preuß. approbirten i ſchene pp n Apotheker, Chemiker und praktiſchen
Zugleich iſt die Anweiſung zu der jetzt üblichen Umarbeiarbeitung der Preßhefe oderPfundbärme zu ganz trocknem Hefenpulver beigefügt ieſe i ölli ce Wietang Ihre tong dehat p gefügt, wodurch dieſe ihre völlige kräf-

Jedem Abnehmer wird übrigens die Bedin i tr gung gemacht die darin enthalteneVorſchriften nur für ſich zu benutzen, und ſolche Niemanden Anders in ehe

Bekanntmachung.
Die anderweite Beſetzung einer Stelle im unterzei iite Beſ. zeichneten Directorio, und die hierforderliche Beſtätigung durch eine Haupt Verſammlung der Geſellſchaft en e

Ergänzungs Wahl für den Wohllöblichen GeſellſchaftscAusſchuß, machen eine Haupt-
Verſammlung nöthig, zu welcher

Freitags den 15. Mai d. J. Vormittags Neun Uhr
im Lokale der Anſtalt angeſetzt worden iſt, und zu welſenten hiermit ganz ergebenſt einladen. zu welcher wir die geehrten Jntereſ

Leipzig, den 25. April 1846.
Direction der Geſellſchaft zu gegenſeitiger HagelſchadenVerguütung.

Gaſtwitth zur Stadt Wien. v. Bodenhauſen, Vorſitzender. J. Opelt, Voillziehender.
Beilage
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Courters, Halliſche Zeitung für Stadt und Laud.
Dienstag

Weimar, den 21. April. (D. A. 3.) Jn Nr. 111
dieſer Zeitung (ſ. auch Nr. 94 d. Cour.) ſteht eine vorläu-
fige fluchtige Nachricht über die jetzige Stellung der katho-
liſchen Diſſidenten in Weimar, welche eine weſentliche Be
richtigung nothwendig macht. Die katholiſcheu Diſſidenten
der Reſidenzſtadt Weimar haben namlich durch ein groß-
herzogl. Reſcript Zugeſtändniſſe erhalten, welche die reli
giöſen Bedürfniſſe dieſes Vereins befriedigen, indem ſie zu
gleich die Rechte des Staats und ſeiner Regierung über
eine kirchliche Verbindung, deren Kirchenregent nicht der
Staatsregent iſt, feſtſtellen und vorbehalten. Das Weſent-
liche dieſer Beſtimmungen durfte in dieſen Tagen zur offent-
lichen Kunde gedeihen. Wir verweiſen darauf. Unrichtig
iſt es, daß die in dieſem religiöſen Vereine vorkommenden
Handlungen, wie Taufen und Trauungen dem proteſtan
tiſchen Geiſtlichen uüberwieſen worden. Was das Civilrecht
liche und Staatliche dieſer Handlungen betrifft, z. B. Ein
tragung in die Kirchenbucher, Erörterung in Betreff der
geſetzlichen Bedingungen zur Eingehung der Ehen, ſo iſt es
allerdings dem proteſtantiſchen Pfarrer zugewieſen; aber
Taufhandlung ſowohl als Trauung, letztere in Gegenwart
zweier Zeugen, deren einer ein proteſtantiſcher Geiſtlicher
ſein ſoll, erfolgt durch den Geiſtlichen der katholiſchen Diſ-
ſidenten. Die ausgeſprochene Meinung, daß von den Ber-
handlungen der Standekammern des Koönigreichs Sachſen
in Bezug auf die Anordnung der Verhältniſſe unſerer wei-
mariſchen Diſſidenten von Seiten der großherzogl. Staats-
regierung ſei Belehrung entnommen worden, iſt eine ſehr
unreife Vorausſetzung; denn unſern Diſſidenten iſt durch
das höchſte Reſcript der große Buürgerſchulſaal mit der
Orgel zu ihrer Gottesverehrung angewieſen worden; in re
ligiöſer Beziehung ſtehen ſie unter einer eigenen lutheriſchen
Jmmediatcommiſſion und bei Ehenirrungen und ſonſt kommt
nicht das katholiſche, ſondern das proteſtantiſche Kirchen
recht zur Anwendung.

Vermiſchtes.
Trier, d. 18. April. Die diesjährigen Eruptio-

nen der ſüdlichen Vulkane ſcheinen auch in unſerer benach
barten Eifel ein Echo zu finden. Man hat nämlich unweit
des Dorfes Eckfeld, Burgermeiſterei Manderſcheid Kreiſes
Wittlich, ſeit Kurzem ein dumpfes Getöſe wahrgenommen,
ohne daß irgend eine Erſchütterung oder augenblickliche
Spur die Bewegung der unterirdiſchen Vulkanmaſſen ver
muthen ließ. Erſt nach einigen Tagen der Wiederholung
des unheimlichen Sauſens und nachdem der ſanftere Wind
die Unterſcheidung des Tones geſtattete, fing man an, den
nahe gelegenen Wald näher zu beobachten, und bis zum
16. d. Abends hatte man bereits eine Senkung des ganzen
Erdreichs bis zur Tiefe von 7 bis 8 Fuß auf einem Strich
von circa 3 Morgen feſtgeſtellt.

Am 18. April wurden in einem Garten zu Köln
bluhende Traubenſtöcke gefunden.

den 28. April [846.

nene T mee mLeipzig, d. 24. April. In der vorgeſtrigen Si-
tzung unſerer Stadtverordneten bewilligten dieſelben dem
ihnen zugegangenen Antrage des Stadtraths zufolge 1000Thlr. e ein Denkmal, das Leibnitz, deſſen 200jähriger

Geburtstag am 3. Jul. d. J. feierlich begangen wird, hier
in ſeiner Geburtsſtadt errichtet werden ſoll es behielt ſich
die Verſammlung jedoch noch ihre Zuſtimmung zur Wahl
des Platzes vor, wozu vom akademiſchen Senate, welcher
die Sache in Anregung gebracht, das Roſenthal, vom
Stadtrathe dagegen der Auguſtusplatz in Vorſchlag gekom
men war.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 25. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 52 Gerſte 28 31Roggen 40 43 Hafer 22 24Quedlinburg den 22. April. (Rach Wispeln.)

Weizen 40 53 Gerſte 23 30Roggen 40 4 Hafer 22 24Rafſnirtes Rüböl, der Centner 11 11
Rüböl, der Centner 10
Leinöl, der Centner 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll,
am 27. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26 April: Nr. 4 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Anzekommene Fremde vom 26. dis 27. April.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbef. Schüchler a. Luckenwalde. Hr.
Lieut. v. Ebel a Berlin. Hr. Kunſthdlr. Zerbſt a. Frankfurt a/ M.
Hr. Fabrik. Ritter a. Würzburg. Die Hrrnu. Kaufl. Dannenberg
a. Cöln, Lechler a. Berlin, Büchting a. Magdeburg. Hr. Stud.,
v. Gerſtenberg Zech a. Weimar.

Stadt Zürich Hr. Stud. med. Blaß a. Elberfeld Hr. Stud. jur.
Stichle a. Hall. Mad. Wiederhold, Mad. Gerlach u. Mad. Wedler
a. Nordhauſen. Hr. Stadtr. Herrmann u. Hr. Oberingenieur Mons
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schneider g. Berlin, Arendt a. Ham-
burg Niemeper a. Kaſſel

Engliſcher Hof: r. Baumſtr. Scheuffler a. Hannover. Hr. Apoth.
Stengel a. Frankfurt a/O. Hr. Juſtiz-Comm. Bindewald g. Eis
leben. Die Hrra. Kaufl. Peter a. Hanau, Kloß a. Würzburg.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Stadelmann a. Dresden, Burkard
a. Chemnitz. Hr. Rent. Habicht a. Berlin. Hr. Mühlendeſ. Scheß
mann a. Putzlingen.

Goldnen Löwen Hr. Rechnungsrath Scholz u. Hr. Jngen. Schütz
a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Kretſchmar a. Magdeburg, Braun
berg a. Leipzig.

Schwarzen Bär:
a. Sondershauſen.

Die Hrrnu. Kaufl. Gärtner a. Schweidnitz, Löffler
Hr. Lehrer Bernhardt a. Trachenberg. Fraul.

Roſe a. Wettin. Mad. Wiban a. Eisleben.
Stadt Hamburg Die Hrru, Kaufl. Kroffer a. Berlin Neidhardt

a. Aachen. Hr. Fabrik. Steidner a. Augsburg. Hr. Stud., phil,
Lüppner a. Benn. Hr. Partik. v. Hönden g. Dresden.

Goldnen Kugel: Hr. Oekon. Steinhauf a. Sondershauſen. Die
Hrrn. Fabrik. Stengel u. Ehrhardt a. Tetſchen. Hr. Kaufm. Bren-
del a. Gernrode.
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Bekanntmachungen.
Die diesjährige Erndte des Klees auf

dem neuen Theile des Stadtgottesackers
ſoll, in Parzellen getheilt, auf dem Stiele
an den Beſtbietenden verkauft werden. Wir
haben hierzu öffentlichen Termin auf den
Z0. d. M. Nachmittags 3 Uhr an Ort
und Stolle anberaumt. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, kön
nen jedoch vorher in unſerer Kanzlei ein
geſehen werden.

Halle, den 24. April 1846.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Domprobſtei- Gericht Oſterfeld.

Das dem in Concurs verfallenen Ein
wohner Friedrich Gottlob Eduard
Schlegel zu Unterkaka gehörige Bauer-
gut, und zwar:
1) die sub Nr. 2. pag. 217 des Hypo-

chekenbuchs eingetragenen, im Dorfe
Unterkaka gelegenen drei Schmorthöfe an
Haus, Hof, Scheune, Stall, Torf- und
Kellerhauſe, nebſt Gärten, taxirt 2558
Thlr. 10 Sgr.

2) ſechs Viertellandes Feld in Unterkakaer
Flur, zuſammen 3600 Thlr. taxirt;

3) vier Acker Vorwerksfeld in Zelſchener
Flur

4) ein Viertellandes Schmortfeld in der-
ſelben Flur;

5) ein Viertellandes Vorwerksfeld in der
ſelben Flur, nebſt einer Wieſe

welche sub 3, 4 und 5 bemeldete
Grundſtücke in Folge der Separation
in einer Fläche liegen und zu 1992
Thlr. 15 Sgr. taxirt worden,

worüber Taxe und Hypothekenſchein bei
uns einzuſehen, ſollen

den 27. October 1846 Vormittags
9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Edietal-Citation.
Nachdem über das Vermögen des Kauf

manns Heinrich Schönert zu Nebra,
als Jnhaber der Handlung Plenz und
Schönert daſelbſt, durch die Verfügung
des hieſigen Land und Stadtgerichts vom
6. März er. der Concurs eröffnet und in
Folge deſſen der offene Arreſt verhängt wor-
den iſt, ſo werden ſämmtliche Gläubiger
aufgefordert, in dem auf

den 27. Juni er. früh 9 Uhr
vor dem Herrn Ober Landesgerichts Refe
rendar Heiſe an hießger Gerichtsſtelle an
beraumten Termine entweder in Perſon
oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an
die Concursmaſſe anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Ver

6

warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren

Forderungen präkludirt und ihnen deshalb
gegen die übrigen Glaubiger ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Den auswärtigen Gläubigern, welchen
es an Bekanntſchaft am hieſigen Orte fehlt,
werden die Juſtiz-Commiſſarien Menghius
und Hepdrich hier in Vorſchlag gebracht.

Querfurt, den 11. März 1846.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Verpachtung.
Da die Pachtzeit des hieſigen Gemeinde

Backhauſes zu Johanni dieſes Jahres
zu Ende geht, ſo ſoll ſolches auf die
drei nächſtfolgenden Jahre Sonnabend den
16. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr in der
Bauer'ſchen Schenke meiſtbietend verpach
tet werden. Die verpachtende Gemeinde
behält ſich die Wahl unter den Licitan-
ten vor, ohne an das höchſte Gebot ge
bunden zu ſein. Die Pachtbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht, kön-
nen aber auch zu jeder Zeit beim Gerichts
Schöppen Aug. Prinz eingeſehen werden.

Wansleben, den 16. April 1846.
Die Ortsbehörde.

Auf der Reiſe von Heldrungen hier-
her iſt, bei der Uebernachtung meiner Wagen
in dem Gaſthofe Grüneberg bei Radis, mir
in letzt vergangener Nacht ein Hühnerhund
von der Kette am Wagen weggeſtohlen wor
den. Dieſer Hund iſt Jahr alt, ganz
von brauner Farbe, mit hellern Läufen und
nur an der Bruſt nach dem Bauche mit
einem weißen, ohngefähr handbreiten Streif
und an den Zehen mit nur wenig Weiß
verſehen derſelbe hatte zur Zeit ſeiner Ent ronnte.
wendung ein ſchwarzes ledernes Halsband
mit O. F. Perl bezeichnet um den Hals
und hört auf den Namen „„Pollux.“ Alle
Wohllöbl. Polizeibehörden und meine ſämmt
lichen Herren Standesgenoſſen von der grü-
nen Farbe, ſo wie insbeſondere die Herren
Gensd'armes, werden beſtens gebeten und
erſucht, mir zur Wiedererlangung des vor
bezeichneten Hundes behülflich zu ſein, und
demſelben wieder zuführen laſſen, und werde
dagegen gern alle desfallſigen Koſten er-
ſtatten.

Seyda, den 25. April 1846.
Perl, Königl. Oberförſter.

Das Fuhrlohn von 15,0900 Cubik-
fuß Werkſteinen zu den Fluthbrücken
für die Thüringiſche Eiſenbahn bei Salz-
burg und Stendorf ſoll vom 24. bis 30.
d M. ganz oder in einzelnen Theilen von
Unterzeichnetem verdungen werden.

Eckartsberga, den 2l. April 1846.
Auguſt Junge.

en

Auf dem Rittergute Oberfrankleben
ſteht eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen,

Eine im geſetzten Alter und erfahrene,
mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin kann
ſich melden auf dem Schloſſe Manns-
feld, und jetzt gleich oder zu Johanni
antreten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft Berndt in Schiepzig.

Auf dem Rittergut Cöſitz bei Rade-
gaſt unweit der Eiſenbahn ſteht eine ſo
gleich zum Betriebe gut eingerichtete Bier
brauerei von jetzt an zu verpachten. Hier-
auf Reflektirende haben ſich auf dem Rit
tergut daſelbſt zu melden.

Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugnif
ſen verſehen wird zum 1. Mai geſucht.

Einnehmerhaus Stumsdorf.

Auf die Anfrage des Herrn Dr. Kahl-
eis in Gröbzig in Nr. 94 des Hall. Cour.
diene hiermit zur Antwort: daß ich es für un
paſſend halte, Ausdrücke, welche bei der To-
des-Anzeige eines geliebten Kindes gebraucht,
und im Schmerz ohne Wahl niedergeſchrie
ben wurden, auf indignirende Weiſe in
öffentlichen Blättern zu kritiſiren, da doch
die Bedeutung des Wortes „Zahn-
krämpfe“ einem Arzte nicht fremd ſein

Wenn Herr Dr. K. aber nur
danach geſtrebt, durch elende Wortſchrauberei

unbekümmert, ob dadurch der Schwerz
eines Menſchen verhöhnt wird ſich einen
Namen zu erwerben ſo könnte dieſer er
rungene Name auch nur mit dem Gefühle,
welches jene Anfrage in jedes Menſchen
Bruſt erzeugt, im Einklange ſtehen. Jn-
deß angenommen Herr Dr. K. wiſſe wirk
lich Nichts von' den bei Kindern in
der Zahnperiode auftretenden Krämpfen, die
man gewöhnlich mit dem Namen „„Zahn-
krämpfe““ bezeichnet, ſo war es ſehr
thöricht, dieſe Unwiſſenheit vor aller
Augen offen darzulegen und gewiß ange
meſſener, mit ſeiner Anfrage vor eine medi
ciniſche Fakultät zu treten. Jedenfalls
dürfte Herrn Dr. K. die von wenig Mie-
gefühl zeugende und einen Arzt beſonders
ſchlecht charakteriſirende Anfrage nicht viele
Freunde verſchaffen.

Rothenburg, den 24. April 1846.
Buchhalter Buſch
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag den 28. April 1846,

Deutſchland.
Berlin, d. 27. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerl.
öſterreichiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath Grafen
von Arnim, den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter, Graf
zu Stolberg Wernigerode, iſt nach Wernigerode,
Se. Excellenz der General der Infanterie und General
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, von
Berg, nach Warſchau, und Se. Excellenz der General
Lieutenant und Kommandeur der Aten Diviſion, von We-
dell, nach Stargard von hier abgereiſt.

Breslan, d. 21. April. Es iſt ſchwer, aus dem
Gewirre widerſtreitender Nachrichten, welche uüber das
galiziſche Unweſen umlaufen, das Wahre herauszufinden;
ſo viel ſcheint indeß aus Allem zu erhellen, daß es eher
ſchlimmer als beſſer wird. Die öſterreichiſche Regierung
hat verabſäumt, durch große und weſentliche Zugeſtänd
niſſe dem Aufruhre die Nahrung zu entziehen. Doch hatte
das dringend die Noth der Umſtände geboten, und vom
ſtaats wirthſchaftlichen Standpunkt aus ware es beſſer ge
weſen, Vieles ſchnell fallen zu laſſen, was in ſpaterer Zeit
doch wird aufgegeben werden muſſen, als durch Wider
ſtand es dahin zu bringen, daß ſie zuletzt nach großer Zer-
rüttung ein verödetes Land unterwirft, in dem auf lange
Zeit der Wohlſtand zerſtört iſt und Erbitterung in den Ge-
muüthern zuruckbleibt. Die Bauern, vollſtändig getäuſcht
in ihren Erwartungen von der Regierung, haben ſich nun
gegen dieſe gekehrt. Damit iſt eine Annaherung an die
polniſche Nationalſache erfolgt. Die Edelleute welche ſich
in die Karpathen gefluchtet haben, wagen ſich wieder aus
ihnen hervor. Dembowski, der Secretair der revolutio
nairen krakauer Regierung, auf deſſen Kopf ein Preis ſteht,
iſt jetzt der Lenker. Am Charfreitage hat er ſich ſogar nach
Krakau begeben. Die Reſte der zerſprengten Partei ſam-
meln ſich. Szela, der an der Spitze der Bauerhorden ſteht,
ſoll ihm den Oberbefehl angetragen haben, Dembowoski
aber hat ihn abgelehnt, weil Szela's Fuhrung den Bauern
mehr Zutrauen einflöße, zu den Offizierſtellen hingegen
werden Edelleute geſucht. Vermuthlich wird ſo mancher
gefluchtete Pole aus Deutſchland fich zurückwenden wollen
dagegen fluchten ruhige Burger in großer Zahl nach Ober
ſchleſien. Viele lemberger Kaufleute haben ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Ruſſen legen an der Grenze große Maga-
zine an und ſcheinen weitere Dinge zu erwarten. So lau-
ten die Erzählungen von Perſonen, die mit dem Schau-
platze der Ereigniſſe Verbindungen haben was wahr daran
iſt, wagen wir nicht zu entſcheiden. (D. A. Z.)

Ein Theil der nach Preußen ubergetretenen Polen iſt
aus den ſchleſiſchen Feſtungen nach Krakau zuruckgeführt
worden. Die Behandlung derſelben war dort anfangs ſo
hart, daß von Seiten Preußens Schritte fur ſie geſchahen.
Die Zahl der zu Krakau in Unterſuchung ſich Befindlichen

ſoll ſo groß ſein, daß erſt der dritte Theil hat verhört
werden können. (D. A. 3.)Poſen, d. 22. April. Von den vier politiſchen Ge
fangenen, die in der vorgeſtrigen Nacht unbegreiflicherweiſe
aus der hieſigen Feſtung entflohen ſind, iſt der eine, näm
lich der Dr jur. v. Niegolewski, geſtern Abend bereits wie
der verhaftet worden. Er hatte ſich den Tag uüber in einer
hieſigen Kirche verſteckt gehalten und war erſt Abends her
vorgekommen, um ſich mit unkenntlich machenden Kleidern
zu verſehen wobei er von einem Polizeicommiſſar erkannt
wurde. Die Verhaftungen haben bei uns noch immer
kein Ende genommen. So eben höre ich, daß heute Nach
mittag der viel beſchäftigte praktiſche Arzt Dr. M-vcki, ein
Schwager des bereits früher verhafteten Literaten Dr. Li-
belt, gefänglich eingezogen worden iſt. Ueber das Schick
ſal des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums, das bekanntlich
am 4. Mai wieder eroöffnet werden ſoll, iſt Näheres noch
immer nicht bekannt. Wegen Beſetzung des Directorats
ſoll noch unterhandelt werden es werden zwar mehre Na-
men genannt, doch ſind die Gerüchte zu unbeſtimmt, um
viel darauf zu geben. Jedenfalls wird die Anſtalt durch
das gleichzeitige Einrucken von ſechs oder mehr neuen Leh-
rern in ein neues Lebensſtadium treten. (D. A. 3.)

Mannheim, d. 21. April. Die biſchoöfliche Behoörde
in Freiburg hat, wie wir ſo eben vernehmen, durch Erlaß
ſämmtlichen Bekennern des Deutſchkatholicismus die Ex
communication angedroht, wenn ſie nicht ihren Abfall be
reuen und binnen eines Termins von vier Wochen zur ka-
tholiſchen Kirche zurückkehren. Wie wir aus ſicherer Quelle
hören wird in den nächſten Tagen eine Verordnung un-
fſerer Regierung erſcheinen, durch welche die Verhältniſſe
der deutſchkatholiſchen Vereine in unſerem Lande ebenfalls
proviſoriſch in einer Weiſe geregelt werden ſollen wie dieß
in Wurtemberg geſchehen iſt. S. M.)

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Lecomte iſt geſtern um die Mit-

tagsſtunde in einem Fiacre aus der Conciergerie nach dem
Gefängniß im Locale des Pairsgerichtshofs (Palaſt Luxem
bourg) gebracht und dort von dem Kanzler Pasquier und
ſechs Commiſſarien des Pairshofs (Decazes Portalis,
Barthe, Frank Carre, Girod und Merilhou) veſſport wor
den um 5 Uhr hat man ihn wieder nach der Conciergerie
abgefuhrt, dieweil das Gefängniß im Luxembourg noch nicht
fertig hergeſtellt iſt.

Es gibt dermalen in Frankreich 12,200 politiſche Flucht
linge, von welchen 4525 auf Staatskoſten unterſtutzt wer
den; unter den letzteren ſind 3770 Polen und 428 Spanier.

Spanien.
Nach Berichten aus Madrid vom 16. April ſind die

Truppen unter dem General Villalonga am 11. April in
St. Jago eingeruckt; die Jnſurgenten waren in der Rich-
tung nach Vigo und Pontevedra zu entwichen. Es war
zu Madrid fortwährend ſtark die Rede von einer neuen
miniſteriellen Kriſis. Madrid blieb bei all' dieſen Ge-
ruüchten ganz ruhig.



Heute, Dienstag den 28. April,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Oer Vorſtand.

vvwe—ewwivvhoà!e à
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittags nach acht Uhr ent-

ſchlief ſanft und ruhig in ſeinem faſt voll
endeten 70ſten Lebensjahre unſer theurer
Gatte, Vater und Großvater, der Bür-
gedmeiſter em. und Kaufmann J. G. S.
Geier.

Nebra, den 20. April 1846.
Die Hinterbliebenen

zu Nebra, Querfurth, Altenroda
und Halle.

Bekanntmachungen.
Ein im Mansfelder Gebirgskreiſe bele-

gener Hof mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, 300 Morgen Acker und circa
30 Morgen Wieſen, ſo wie der nöthigen
Hütung und dem auf dem Gute befindli-
chen todten und lebendigen Jnventario, ſoll
ich im Auftrage des Beſitzers auf 9 hinter-
einander folgende Jahre, von Johannis
d. J. ab, verpachten. Die entworfenen
Pachtbedingungen ſind bei mir einzuſehen,
und bin ich auf portofreie Briefe jede Aus-
kunft zu geben bereit.

Aſchersleben, den 25. April 1846.
Dürre,

Juſtiz-Commiſſarius und Notarius.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
Material Droguerie und Farbewaaren-
Handlung aus dem Hauſe Nr. 130 vis
à vis in mein eigenes Haus, gr. Stein
ſtraße Nr. 175, welches ich meinen geehr-
ten Kunden und einem verehrten Publi-
kum hiermit anzeige, mit der Bitte, mir
ihr geneigtes Wohlwollen auch in dieſem
neuen Lokal zu Theil werden zu laſſen.

Ernſt Louis Helm,
gr. Steinſtraße Nr. 175.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Dienſtknecht findet ein ſofortiges Unterkom-
men auf dem Freigut Alberſtädt bei
Schraplau.

Allen Freunden und Bekannten, von
welchen ich nicht perſönlich Abſchied neh-
men konnte, rufe ich bei meiner Abreiſe
nach Düben ein herzliches Lebewohl zu.

Halle, den 28. April 1846.
E. F. Köppel, Rektor.

Mehlverkauf
in der Mühle zu Döllnitz.

Weizenmehl Nr. 0.
1 Centner 4 Thlr. 10 Sgr. Pf.
1 Scheffel. 2 16 21 19 21 Metze 5Weizenmehl Nr. 1.
1 Centner 3 Thlr. 25 Sgr. Pf.
1 Scheffl 2 10V. 17 61 Mee 4 26Weizenmehl Nr. 2.
1 Centner 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.
1 Scheffel 1 22

13

1 Metzze 6Fein Roggenmehl.
1 Centner 3 Thlr. 25 Sgr. Pf.
4 Scheffel 2 10

17 6Meer. 4 6Ordin. Brodmehl.
1 Centner 2 Thlr. 20 Sgr. Pf.
4 Scheffel 1 17 612
1 Metze

Roggenkleie à Wispel 14 Thlr.
Weizenkleie à 7Graupenfutter à 12
Graupen à Centner 4 42

a Metze 7--9 Sgr.
G. F. Eberius.

Engl. NußKohlen
empfing ich in ſchöner Waare wieder friſch,
und verkaufe ſolche zu billigem Preiſe.

Th. Richter.
Alle Sorten Stabeiſen,

Blech empfing und empfiehlt

Th. Richter.
Jm Verlage von G. Mayer in

Leipzig erſchien ſo eben und iſt bei
Schwetſchke u. Sohn vorräthig:

Die Neſultate
der

Berliner Conferenz.
Preis 5 Sgr.

Stahl und

Eine reiche Auswahl Ampeln von Por-
zellan und Siderolith empfiehlt

A. L. Wiebecke,
Neunhäuſer.

Mittwoch giebts friſche Pfannkuchen bei
Kühne in Reideburg.

Radikaler Wanzentod.
Von dieſem in mehreren Zeitſchriften

und öffentlichen Blättern rühmlichſt er-
wähnten, ſicher wirkenden Wanzentod,
wofür garantirt wird, ſoll einem ſoliden
Hauſe in guter Lage in Halle ein Kom
miſſions-Lager übergeben werden; ſchrift-
liche frankirte Anfragen übernimmt der

Hof-Commiſſair G. Florey
in Leipzig.

Ein braunes Pferd mit Stern, 6 bis
7 Jahr alt, ſtark gebaut, von zweien die
Auswahl, iſt zu verkaufen bei dem An-
ſpänner Schulze in Trebitz am Peters-
berge.

Roßhaarene Matratzen werden gereinigt
und aufgepolſtert durch die Dampfmaſchine
bei C. Rudloff, Sattlermeiſter, Leipziger
ſtraße, dem goldenen Löwen gegenüber.

Sehr große Meſſ. Apfelſinen, Citronen
und grüne und gelbe Pomeranzen bei

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne große Neunaugen, marinir-

ten Aal und geräucherte Lachsheringe bei

G. Goldſchmidt.

Friſchen Maitrank
à Flaſche 12 Sgr. empfiehlt in ganz vor
züglicher Qualität C. Kramm.

Einen Lehrling ſucht der Böttchermei-
ſter Hildebrand, Domgaſſe Nr. 887.

Verkaufs- Anzeig e.

Sonntag den 3. Mai Nachmittags
2 Uhr

beabſichtige ich circa 30 Acker Land, wor-
unter circa 8 Acker Wieſen, im hieſigen
Gaſthofe in einzelnen Stücken meiſtbietend
zu verkaufen.

Schlettau, den 27. April 1846.
W. Beez.

Theater.
Dienstag und Mittwoch bleibt das Thea-

ter geſchloſſen.

Donnerstag den 30. April: Zum Benefiz
für Frl. Jacobſon: Scenen aus den
Opern: Norma, Lueretiag Vor-
gia und Regimentstochter. Da-
zu: Tartüffe der Scheinheilige,
Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Amalie Jacobſon.
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